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Abendblatt. Freitag, den 27 


N 558. 


Dieſer Bau hat jedoch Schwierigkeiten gemacht, und Kommiſſion von Sachverſtändigen, für die Verwendung 


Laudtags⸗Verhandlungen. 


Abgeordnetenhaus. «8 ſchweben noch Verhandlungen, über deren Lage ich zur Zucht im Intereſſe der Verbeſſerung der Landes⸗ tive Faſſung erhalten. Ferner hat ſich herausgeſtellt, 

Elfte Sitzung vom 26. November. nicht ſprechen kann. Es liegt jedoch die Möglichkeit Pferdezucht ungeeignet oder bedeutungslos ſind.“ daß die Fiſcherei-⸗Ordnung für den Regierungsbezirk 
(Schluß.) vor, nach einem anderen Syſtem innerhalb der Grenzen Zu Tit. 23. — Zur Unterhaltung der Deich⸗ Stralſund einiger Aenderungen bedarf. Auch eine 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die des Landes zu helfen, und dieſes Syſtem wird jetzt anlagen — beanlragen die Kommiſſarien des Hauſes: darauf bezügliche Novelle wird dem Landtage vorgelegt 


werden. — Der „Staatsanzeiger“ wird in einigen Tagen 


„Die Königl. Staatsregierung aufzufordern, dem Be⸗ 
eine Verfügung bringen, wodurch Modifikationen für 


ſchluß des Hauſes vom 27. Februar 1868 gemäß, 
eine Kommiſſion erfahrener Männer der Waſſerinſeln 
zur Mitberathung des Dünenweſens zu bilden.“ 

Der Minister v. Selchow erklärt, daß die nöthi- 
gen Einleitungen zur Realiſirung dieſes Beſchluſſes be⸗ 
eits getroffen ſeien, und Abg. Dr. Lutteroth zieht in 
ge: deſſen den obengenannten Antrag zurück. 

Bei den extraordinären Ausgaben Tit. 5 zum An- 
kauf und zur Einrichtung eines Dienſtgebäudes für das 
Miniſterium, Muſeum und landwirthſchaftliche Lehr⸗An⸗ 
ſtalt, vorbehaltlich weiterer Forderung im künftigen Jahre, 
50,000 Thlr., erhebt ſich wiederum einige Debatte, 
indem Abg. Dr. Lutteroth die Abſetzung dieſer Summe 
beantragt, indem er einmal die gegenwärtige Finanzlage 
des Landes zur Begründung, als auch den Umſtand 
anführt, daß noch kein Koſten-Anſchlag vorliege. 

Abg. Tweſten erklärt, daß er wohl für das 
Muſeum und die Lehranſtalt Bewilligungen eintreten 
laſſen würde, niemals aber für das Ministerium, da er 
den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten allein 
überhaupt für überflüſſig halte. 

Abg. Dr. Virchow: Man habe als Plap für 
das Muſeum die Artillerie-Wertftätte bezeichnet. Dieſe 
gehöre dem Staate und brauche deshalb doch nicht an⸗ 
gekauft werden. Er bitte um Aufklärung über dieſe 
Rechtefrage. Der Plaß ſei für ſolche Zwecke vorzüg- 
lich geeignet. Er mache darauf aufmerkſam, daß auch 
die Räume der Universität nicht mehr ausreichend ſeien. 

Der Miniſter v. Selchow erwidert, daß bei Feſt⸗ 


Schlußberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung der Denunzianten⸗Antheile. 

Die Referenten Abgg. v. Hoverbeck und v. Bötticher 
beantragen die Genehmigung des Geſetzentwurſes. 

bg. Lauenburg wünſcht Aufklärung über den 
Einfluß des Geſetzes auf die hannoverſche Geſetzgebung, 
namentlich auf 8. 51 des hannoverſchen Strafgeſetzes, 
betreffend die Anzeigegebühren in Poltzeiſachen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Es hätten ſämmtliche 
einzelnen Beſtimmungen, deren Aufhebung erfolgen Toll, 
in das Geſetz aufgenommen werden können. Die Re⸗ 
gierung hat aber geglaubt, einfacher zu Werke gehen 
zu können, und zu ſagen: alle Denunziantenantheile 
ſind aufgehoben, wo ſie auch vorkommen. Dabei wird 
nichts vergeſſen. Der Entwurf erſtreckt ſich alſo auch 
auf die vom Vorredner bezeichnete Geſetzgebung. Der 
Geſetzentwurf wird hierauf einſtinmig angenommen. 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung: Fortſetzung 
der Vorberathung des Staatshaushaltsetats pro 1869. 
— Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. 

Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten 
v. Selchow bemerkt mit Bezug auf den Vorgang am 
Schluſſe der letzten Sitzung, daß bei der Berathung 
des Etats im vorigen Jahre von der Konſolidations⸗ 
verordnung in Naſſau nicht die Rede geweſen und kein 
Beſchluß gefaßt ſei. Allerdings jet ein ſolcher Beſchluß 
bei einer anderen Gelegenheit auf Antrag des Abg. 
Born gefaßt. Schon damals habe er erklärt, daß die 
Regierung auf eine Aenderung der Geſetzgebung nicht 
eingehen könne. Die Provokationen ſind ſeit der Publi⸗ 
kation der Verordnung vom 2. September v. J. in 
progreſſiver Weiſe geſtiegen, und es liege auch ſeit der 
Zeit keine Beſchwerde irgend einer Gemeinde vor. Es 
erſcheine alſo nicht angemeſſen, ſchon jetzt eine Modi⸗“ 
fikation eintreten zu laſſen. arg 

Abg. Dr. Braun (Wiesbaden) erwidert hierauf, 
daß die Verordnung wohl ſchädlich gewirlt habe und 
bezeichnet dieſelbe als einen bedauerlichen Mißgrlff, 
namentlich einer neuen Regierung. Die Provokationen 
hätten fi nur durch von der Regierung unnöthiger 
Weiſe aufgewendete Mittel etwas vermehrt. Nach einer 
lurzen Erwiderung des Miniſters, daß hier nicht der 
Ort ſei, dieſe Angelegenheit zu erledigen, wird in der 

Elatsberathung fortgefahren. — Zu Titel 13. — 
Förderung der Landlultur beantragt Abg. Dr. Karſten: 
„Die für die Unterhaltung und Weiterentwicklung des 
landwirthſchaſtlichen Muſeums in Berlin geforderten 
10,000 Thlr. unter den fortdauernden Ausgaben ab⸗ 
zuſetzen und unter den einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben zu bewilligen. 

5 Reg.⸗Komm. Geh. Regierungrath Heyden: Das 
landwirthſchaftliche Muſeum beſteht; es iſt auf den 
dringenden Wunſch des Landes⸗Oekonomie-Kollegiums 
ins Leben gerufen. Es muß aber eine Sicherheit für 
das Fortbeſtehen des Inſtitus vorhanden ſein, wenn 
man es weiter entwickeln will. Durch eine Bewilligung 
im Extraordinarium würde man jeden Plan für die 
Zukunft verhindern. 

Abg. v. Hennig bezweiſelt, ob es gut ſei, drei 
Muſeen, das landwirthſchaftliche, das Gewerbe- und 
das montaniſtiſche Muſeum neben einander zu errichten. 
er halte es für beſſer, wenn man eine gewiſſe Ver⸗ 
bindung zwiſchen denſelben herbeiführte. Dennoch bitte 
er um Bewilligung der Koſten, da die Mittel, welche 
auf die Landeskultur verwendet werden, wahrlich nicht 
o groß ſeien, daß man ſie jedesmal angreifen ſollte. 

Abg. v. Richthofen (Jauer) befürwortet eben- 
falls die Bewilligung. Die geringe Summe von 
10,000 Thlr., wie ſie hier verlangt wird, kann gar 
nicht in Betracht kommen, wenn man bedenkt, wie 
diele Millionen z. B. für unbrauchbare Maſchinen fort- 
geworfen werden. Ich erwarte von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Muſeum mehr Förderung der Landlultur, 
als von den landwirthſchaftlichen Lehranſtalten. — 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abg. Dr. 
Karſten abgelehnt, die 10,000 Thlr. im Ordinarium 
bewilligt. 

f Zu Titel 18: Zu größeren Landes-Meliora- 
ee ze. begründet Abg. v. Beuſten die Nothwen⸗ 
. — einer beſſeren Verwaltung der hannoverſchen 
bor-Diſtritte. Er weiſt darauf hin, daß der Staat 
Fannover bereits mit der holländiſchen Regierung dar⸗ 
ton in Unterhandlung getreten ſei. Seit der Annek- 
ge Pen die Verhandlungen mit Holland vollſtändig 
chan und ſeien keinen Schritt weiter gekommen. 
U kleine Staat habe Manches vorbereitet, ſollte der 
A nicht im Stande ſein zu helfen? 
Drop Minifter v. Selchow: Schwer wird es dem 
= — Staate nicht, zu helfen; er wird helfen; aber 
ieh + Zeit dazu. Bei dem bisher ‚verfolgten Pro- 
lch = eine vollſtändige Entwäſſerung nur dann mög⸗ 
wenn der Hauptkanal nach Holland geführt würde. 


eifrig, verfolgt. a 

Abg. Ohm ſpricht über die Meliorationen der 
Bockarhaide und über die Entwerthung der Weidegrund⸗ 
ſtücke daſelbſt. — Der Reg.⸗Komm. Geh. Reg.⸗Rath 
Reiff erwidert, daß die Entwäſſerung des Bockerhalde 
das größte Genoſſenſchafts⸗-Bewäſſernngs-Unternehmen 
un preußiſchen Staate jet. Die Staatsregierung ſei 
mit großer Vorſicht Dabei zu Werke gegangen und ſel 
dadurch eine außerordentliche Erhöhung des Ertrages 
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Schulden der ehemaligen freien Stadt Frankfurt be⸗ 
tragen im Ganzen 11,941,604 Thlr., wovon auf die 
allgemeinen Schulden 4,314,761 Thlr. (aus verſchie⸗ 
denen Anleihen), auf die Eiſenbahnſchulden 3,660,114 
Thlr. und auf die ſchwebende Schuld 3,969,419 Thlr. 
kommen. Die ſchwebende Schuld beſteht in einem Dar⸗ 
lehen der Frankfurter Bank vom 23. Juli 1866 zur 
Bezahlung der der Stadt Frankfurt auferlegten Kon⸗ 
tribution und in einem im September 1865 von Pri- 
vaten entnommenen Darlehen im Betrage von 685,714 
Thlr. — Nach dem Berichte über das Begräbniß des 
Kammergerichtsraths a. D. Taddels hat der Abg. 
v. Hoverbeck am Grabe eine Rede gehalten und 
dieſelbe mit den Worten geſchloſſen, daß einer der 
letzten wahren Richter Preußens zur Erde beſtattet 
werde. Die „Rheiniſche Zig.“ ſetzt bei Wiedergabe 
dieſer Worte ihrerſeits noch hinzu: Taddel war der 
beſte Bürger Berlins. Da nun die Demokratie den 
größten Theil der Vertreter des Richterſtandes nament⸗ 
lich für ihre Partei beanſprucht und dieſelbe beſon ders 
auch die Bürgerſchaft Berlins als demokratiſch für ſich 
in Anſpruch nimmt, fo erhalten dieſe beiden Phrajen: 
Taddel war einer der letzten wahren Richter und es 
war der beſte Bürger Berlins eine ganz eigenthümliche 
Bedeutung; das Lob auf den Verſtorbenen iſt zugleich 
ſetzung des Etats der bezeichnete Platz noch nicht ins zur Anklage gegen die eigenen Geſinnungsgenoſſen der 
Auge gefaßt war. Demolratie geworden. 

Bei der Abſtimmung wird die Bewilligung der Berlin, 26. November. In Folge des Ab⸗ 
50,000 Thlr. abgelehnt. lebens des Herzogs Joſeph von Altenburg iſt die Theil⸗ 
Die übrigen Pofitionen dieſes Etats werden ge- nahme des Königs an den Jagden zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nehmigt und die Sitzung gegen 3%, Uhr geſchloſſen. nigerode, wie es heißt, zweifelhaft geworden. Zur Jagd 


— 


wirthſchaft geſchehen. 
A 
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Abg. Graf Renard: Die Rennen ſind ein ſehr 
wichtiger Falter zur Hebung der Landespſerdezucht. Die 
Eintichtung der doppelten Rennen hat große Anſtren⸗ 
gungen hervorgerufen, die durch Streichung der Summe 
vergeblich werden. Dieſe 51,000 Thlr. ſind auch keine 
ſehr erhebliche Belaſtung der Staatskaſſe, wenn man 
bedenlt, daß das Königliche Hauptgeſtüt davon allein 
16,000 Thir. gewonnen hat. Die Rennen ſind ein 
Bedürfniß für die Armee und für die Landwirthſchaft. 
Die Wichtigkeit des Antrages Bottler iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, aber er iſt zu allgemein gehalten. 

Abg. Roh land vertheidigt ſeinen Antrag. Auf 
Rennbahnen wird die Leiſtungsſähigkeit des Pferdes nur 
einſeitig, nur auf Schnelligkeit bei leichter, weit unter 
dem Körpergewicht eines Mannes bleibenden Belaſtung 
und auf kurze Diſtanzen geprüft, während eine künſtliche, 
für andere Gebrauchspferde unmögliche Wartung vor 
hergegangen iſt. Die Leiſtung auf der Rennbahn giebt 
keinen Maßſtab der Ausdauer für Soldaten ⸗ oder 
Arbeitspferde. Die Wettrennen und die Zucht von 
Vollblutpferden konkurriren nicht mit einander, ſondern 
ſie ſchließen einander aus und deshalb ſollte man bei 
Bewilligung dieſer Summe ſehr vorſichtig ſein. 

Miniſter v. Selchow: Die Regierung beau⸗ 
tragt die Rennpreiſe in dem vollen Bewußtſein, daß ſie 
damit nicht dem Luxus, ſondern den Landes⸗Intereſſen 
diene. Ich bitte Sie, dieſe Position nicht zu ſtreichen, 
weil Sie dadurch der Pferdezucht großen Schaden zu⸗ 
fügen würden. Zum Anlauf von Pferden (Antrag 
Rohland) haben wir andere Fonds, die ziemlich aus⸗ 
reichend dotirt ſind. Den Antrag Bottler anlangend, 
ſo verſpreche ich, daß der Rindviebzucht volle Berück⸗ 
ſichtigung zu Theil werden ſoll; Sie können aber nicht 
die Rindviehzucht haben wollen auf Koſten der Pferde- 
zucht, Sie werden mit einem Rindvieh nicht das leiſten, 
was Sie mit einem Pferde leiſten. (Heiterkeit) 

Abg. v. d. Marwitz erklärt ſich gegen beide 
Anträge. 

Abg. Biedenweg vertheidigt einen von ihm ge⸗ 
ſtellten Autrag, der beſtimmte Grundſätze für die Ver- 
wendung der 51,000 Thlr. auſſtellt. 

Abg. v. Saucken-Julienfelde: Die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Pferde kann nur durch Prüfung beurtheilt 
werden. Wir haben aber keine andere Prüfung als 
die Rennen. Wollen Sie unſere Kavallerie leiſtungs⸗ 
fähig erhalten, ſo bewilligen Sie die Forderung der 
Regierung. 

Bei der Abſtimmung werden die Anträge abge⸗ 
lehnt, die 51,000 Thlr. bewilligt. 
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Bericht getheilt, der König nicht. 8 
ben der Abgeordneten Kryger und Ahlemann und Graf In ſterburg, 26. November. Der Handels- 
Weſtarp und Fortſetzung der Etats⸗Berathung. (Etat miniſter hat angeordnet, daß die Vorarbeiten für die auf 
der Geſtüt⸗ und Juſtiz⸗Verwaltung.) Staatskosten anzulegende Eisenbahn von Inſterburg über 
— — Dartebmen und Goldap nach Oletzlo in Angriff ge⸗ 
Deutſchland. nommen werden, ſobald es die Witterungsverhältniſſe 
U Berlin, 26. November. Die „Wiener erlauben. i 
Debatte“ läßt ſich aus Berlin ſchreiben, daß die Kaſſel, 26. November. Der Kommunal- 
Schwenkung, welche von Preußen in der rumäniſchen landtag hat heute jeine lepte Sitzung abgehalten. Der 
Angelegenheit gemacht worden ſei, nicht ernſt genommen Vorſitzende, v. Biſchoffshauſen, reſumirte in einem Rück⸗ 
werde und daß auch der preußiſche Geſandte Hr. v. blicke die Thätigkeit des Landtages und hob hervor, daß 
Werther keine mit den Auslaſſungen der „Nordd. Allg. | alle Vorlagen bis auf diejenige, betreffend die Landes⸗ 
Zig.“ analogen Erllärungen in Wien abgegeben habe. kreditkaſſe, erledigt ſeien. Der Vorſitzende ſprach den 
Hierauf iſt zu bemerken, daß eine Schwankung in der Wunſch und die Hoffnung aus, daß dieſe ſegensreiche 
rumäniſchen Angelegenheit von Preußen überhaupt nicht Anſtalt dem Lande erhalten bleiben werde. Demgegen⸗ 
gemacht worden iſt, da ſeine Politik immer wie jetzt über erklärte der Königliche Landeskommiſſar, Oberprä⸗ 
geweſen und dieſelbe jetzt nur in einem Artikel der ſident v. Möller, er zweifele nicht, daß die Regierung 
„Nordd. Allgem. Zig.“ ausführlicher dargelegt worden] die Anträge, betreffend die Landeslreditkaſſe, günſtig auf- 
iſt. Die preußiſche Politik in Betreff Rumäniens ift | nehmen werde; der Oberpräſident ſprach ferner die Hoff⸗ 
immer vor Allem dahin gegangen, der rumäniſchen] nung aus, daß die nunmehr begründeten provinzialſtän⸗ 
Regierung den Rath zu ertheilen, den ihr durch die diſchen Einrichtungen ſich ſegensreich weiter entwickeln 
Verträge auferlegten Verpflichtungen nachzukommen. würden. Zum Schluß brachte der Vorſißzende ein drei⸗ 
Eine ſonderbare Vorausſetzung iſt es aber namentlich, maliges Hoch auf den König aus. 
eine Erklärung in dieſer Hinſicht von Hrn. v. Werther Gießen, 25. November. Der „Main⸗Zig.“ 
zu erwarten. Eine Erklärung wird nur dann abge⸗ wird von hier geſchrieben: „Man erzählt in wohlunter⸗ 
geben, wenn Etwas vorliegt, wodurch eine ſolche an- richteten Kreiſen, daß die oberheſſiſchen Reichstags⸗Ab⸗ 
gezeigt wird. Niemand wird es aber für nothwendig] geordneten eine Eingabe an die jetzt wieder zuſammen⸗ 
halten, daß die preußiſche Politik gegen die Erfindungen tretende zweite Kammer der Stände des Großherzog 
und Angriffe gerechtfertigt werde, die vom erſten beiten thums richten werden, worin fie dieſe motivirt auffor⸗ 
öſterreichiſchen Blatte gegen dieſelbe gerichtet worden dern: bei der Großherzoglich heſſiſchen Staats-Regierung 
find, Uebrigens ſprechen ſich ſelbſt öſterreichiſche Blätter, diejenigen Schritte zu thun, die erforderlich ſind, damit 
wie u. A. der „Wanderer,“ darüber aus, wie nach⸗ auch Starkenburg und Rheinheſſen im Reichstage 
theilig alle ſolche Hetzereien für Oeſterreich ſelbſt wirken] des norddeutſchen Bundes durch Abgeordnete vertreten 
müſſen. — Die Beſetzung der durch Todesfälle oder werden.“ 
freiwilliges Ausſcheiden erledigten höhern Verwaltungs- Malchin, 26. November. Der Landtag hat 
ſtellen wird alsbald nach der Rücklehr des Grafen Bis- auf den Antrag ſeines Juſtizausſchuſſes dem für Schwe⸗ 
marck erfolgen. — Die Kommiſſion des Herrenhauſes, rin eingebrachten Geſetzentwurfe, wonach minderjährige 
welche mit der Berathung des die juriſtiſchen Prüfungen] Männer eine Ehe nicht eingehen dürfen, wenn ſie nicht 
betreffenden Geſetz-Entwurfs beſchäftigt it, wird in dem die venia aetatis erlangt haben, ſeine Zuſtimmung 
Geſetzentwurf mehrfache Veränderungen vornehmen. Da ertheilt. Für Strelig iſt eine gleiche geſezliche Beſtim⸗ 
dieſelben nicht überall die Zuſtimmung des Abgeord- mung beantragt. 
netenhauſes erhalten dürften — ſo könnte der ganze Dresden, 25. November. Bis auf die für 
Geſetzentwurf leicht an die Meinungsverſchiedenheit zwi | morgen Abend noch angeſetzte Feier in Leipzig, ſind die 
ſchen dem Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe ſcheitern. Erinnerungsfeiern an Schleiermachers Geburtstag nun⸗ 
— In Betreff der Fiſcherei-Geſetzgebung werden dem mehr auch hier zu Lande beendet. Ueberraſcht hat, daß 
Landtage von Seiten des Minifteriums einige Vorlagen des Ober-Hoſpredigers Dr. Liebners Feſtrede eine offene 
zugehen. In den letzten Jahren iſt namentlich eine] Anerkennung der! großen Verdienſte des Verſtorbenen 
ſtarke Abnahme der Fiſche im Rheinſtrom bemerkt enthält. Der in der Aula des Kreuz-Gymnaſiums 
worden, ſo daß Maßregeln, um einer weitern Ver⸗ abgehaltenen Feier hatten der Herr Kultusminiſter, Frei⸗ 
tingerung der Fiche entgegen zu wirken, nothwendig herr v. Falkenstein, die hohe Geiſtlichkeit ie. beigewohnt. 
Der Antrag Biedenweg wird angenommen. Der- ſind. Bis jetzt hat eine Fiſcherei-Ordnung für dieſen] Weniger anſprechend ſoll die Univerſitätsfeier in Leipzig 
ſelbe geht dahin: „daß bei den Rennen die Auszahlung Fluß noch nicht beſtanden; es iſt nun eine ſolche aus⸗ ansgefallen ſein, bei welcher der Feſtredner Dr. Kochius 
der Staatspreiſe ſchlechthin allen ſolchen Pferden verſagt | gearbeitet und den Provinzial- und Kommunialſtänden in erkältender Rede ſeinen anti-unioniſtiſchen Standpunkt 
werde, welche ſelbſt, nach dem Urtheile einer von dem der Rheinprovinz und Naſſaus zur thatſächlichen Aeu⸗ gewahrt. Deſto wärmer iſt dagegen die geſtern Abend 
Vorſtande der betreffenden Renn-Vereine zu ernennenden ßerung vorgelegt worden. Nach dieſer Begutachtung hier in Gegenwart von 4— 500 Perſonen in anſpre⸗ 


— 


hat der betreffende Geſetzentwurf nunmehr ſeine definl⸗ 


die Beſchaffung von Poſtanweiſungs⸗Jormulare ange⸗ 
ordnet werden, um den enorm großen Verluſten an 
ſolchen Formularen in Zulunft vorzubeugen. — Die 


Nächſte Sitzung: Freitag 10 Uhr. Tages⸗Ord⸗ nach Springe in Hannover begiebt ſich, wie ſchon mit⸗ 
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chender Weiſe vom hieſigen Proteſtanten⸗Verein veran⸗ wie auch die für die 
Feſtredner war Prof. Seydel ſchiedenen Londoner Bühnen gemalten Tableaux u. ſ. w. 


ſtaltete Feier ausgefallen. 
von Leipzig. 

— An die Stelle des penſionirten General-Lieu- 
tenants Schmalz, Kommandanten der Artillerie, iſt der 
General-Major Köhler I. getreten. 

E. M. Oettinger hat von Se. Majeſtät dem 
Könige für Ueberreichung ſeines nun beendeten Werkes 
„Moniteur des Dates“ einen werthvollen Brillantring 
erhalten. 

— Die Aeußerung des Abg. v. Kirchmann über 
den Unterſchied der ſelbſiſtändig erhaltenen und Preußen 
1815 zugeſallenen ſächſiſchen Landestheile, wird mit 
Behagen von vielen unſerer Blätter ausgebeutet. Die 
Behauptung des Herrn Abgeordneten, daß der Sand- 
boden der nördlichen Laufig und anderer an Preußen 
abgetretener Stücke Sachſens die beſſere Hälfte desſelben 
ausgemacht, folglich den Vorzug vor dem fruchtbaren 
Boden der ſüdlichen Lauſiz, der Dresdener, Riſaer und 
Leipziger Gegend verdiene, wird naiverweiſe dabei mit 
abgedruckt und natürlich damit überſehen, daß ungleiche 
Bodenverhältniſſe auch ungleiche äußere Erſcheinungen 
der Bodenkultur hervorrufen müſſen. 

Munchen, 26. November. Von der zur 
diesjährigen Armeeergänzung ausgehobenen Mannſchaft 
der Altersklaſſe 1847 (im Ganzen 15,360 Mann) 
ſind die für die Infanterie Beſtimmten zum 31. Ja- 
nuar 1869, die für die Artillerie und Kavallerie Be⸗ 
ſtimmten zum 1 4. Dezember 1868 einberufen. 

Ausland. 

Peſth, 26. November. In der heutigen Sitzung 
der ungariſchen Delegation beantwortete der Seltions⸗ 
chef Orezy die Interpellation in Betreff Rumäniens fol- 
gendermaßen: Die Regierung ſtrebe den Donaufürſten⸗ 
thümern gegenüber die Aufrechterhaltung der Verträge 
und eines freundnachbarlichen Verhältniſſes an, deshalb 
habe ſie der Einfuhr von Waffen durch Oeſterreich und 
Ungarn kein Hinderniß in den Weg gelegt, und zugleich 
dadurch den Beweis geliefert, daß ſie ſelbſt keinerlei 
Angriffe beabſichtige. Rumäniens Armirung und Hal- 
tung entſpreche jedoch nicht dem Pariſer Friedensvertrage 
und die Garantiemächte hätten ſich ſämmtlich veranlaßt 
geſehen, ihre Aufmerkſamkeit auf die dortigen Verhält⸗ 
niſſe hinzulenken, die öſterreichiſche Regierung habe in⸗ 
deſſen außerordentliche Maßregeln bis jekt für unnöthig 
erachtet. Der Erzbiſchof von Kolocſa Haynald ſprach 
ſeine Unzufrieden heit mit der von der Regierung Rom 
gegenüber befolgten Politik aus, worauf Czengery unter 
allgemeiner Zustimmung erklärte, daß die geſammte 
auswärtige Polilik der Regierung ſeine volle Billigung 
habe. Eine Interpellation Latours veranlaßte den Sek⸗ 
tionschef Orczy zu der Erklärung, die Annahme der 
Doppeltitel für die Monarchie ſei den auswärtigen Mäch⸗ 
ten bereits notiftzirt. 

Haag, 26. November. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde die Budgetdebatte fortgeſetzt. 
Dabei wiederholte der Minifter der auswärtigen Ange- 
legenheiten, Roeſt van Limburg, in der Beantwortung 
einer von Voorthuyſen an die Regierung gerichteten In- 
terpellation ſeine frühere Erklärung, daß alle Gerüchte 
über Unterhandlungen oder Beſprechungen wegen des 
Abſchluſſes eines Allianz-Vertrages vollſtändig erfunden 
eien. 

f Paris, 26. November. „ Patrie“ meldet, daß 
die Eröffnung der Kammern am 4. Januar erfolgen 
werde. . 

— „France“ theilt mit, daß Korreſpondenzen 
aus Galatz zufolge, in der Wallachei neuerdings wieder 
beträchtliche Vorräthe von Waffen und Munition ein⸗ 
geführt ſind, und knüpft daran die Bemerkung: Dieſe 
Thatſachen, deren Richtigkeit durch glanbwürdige Zeugen 
erwieſen find, und knüpft daran die Bemerkung: Dieſe 
Thatſachen, deren Richtigkeit durch glaubwürdige Zeugen 
erwieſen iſt, thun dar, daß man den anders lautenden 
Behauptungen der rumäniſchen Regierung mit vollem 
Rechte mißtrauen darf. 

Angerville, 25. November. Das Befinden 
Berrpers hat ſich bis jetzt nicht verſchlimmert. 

Florenz, 26. November. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer hielt Mari bei Ueber- 
nahme der Präſidentſchaft eine Anſprache an das Haus 
und betonte, wie nothwendig es ſei, daß das Parla- 
ment die Reorganiſation der Verwaltung und die Ver⸗ 
beſſerung der Finanzlage des Staats und die vielen 
dringend erforderlichen Reformen mit Ruhe und Auf- 
merksamkeit prüfe. Er ſchloß mit den Worten: Bei 
Durchführung dieſer Reformen, bei geregelter Sarſam⸗ 
keit und einer weiſen und freiſinnigen Regierung wird 
Italien ſicher das Endziel erreichen, nach welchem wir 
alle ſo lange ſchon ſtreben. Zwiſchen ſolch einer Re⸗ 
gierung und einer durch fremde Bajonette, Regltion 
und Blutvergießen anfrechterhaltenen Regierung, kann 
das civiliſirte Europa in ſeinem Urtheile nicht ſchwanken, 
es muß zu unſerem Gunſten entſcheiden. g 

lorenz, 26. November. In den hauptſäch⸗ 
lichſten Städten Italiens wird eine Adreſſe, welche einen 

Proteſt gegen die Hinrichtung Monti's und Tognetti's 
enthält, zur Unterzeichnung aufgelegt. 

London, 24. November. Der „Times“ wird 
aus Waterloo bei Liverpool geſchrieben, daß daſelbſt am 
Sonntag Nachmittag nach 4 Uhr drei ſchwache Erd⸗ 
ſtöße raſch hintereinander verſpürt wurden. 

— Geftern brach in dem in Charlesſtreet in der 
Nähe des Drury Lane Theater gelegenen großen Ate- 

lier des bekannten Theatermalers Grieve eine gewaltige 
Feuersbrunſt aus, die in kurzer Zeit alle für das neue 
Globe-Theater, Gaiete-Theater und die neue Oper in 
Her Majeſtp's Theater angefertigten neuen Scenerien, 


An neldungen zur Portepé-Fähndrich⸗ oder Offisier- 


Weihnachts-Pantomimen der ver- 


in Aſche verwandelt oder bis zur Unbrauchbarkeit be⸗ 
ſchädigt hat. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte 
bis jetzt noch nichts ermittelt werden. 

— Auf der Great⸗Weſtern Eiſenbahn in der 
Nähe der Verbindungsſtation Hatton, an der Stratford 
und Leamington⸗Zweiglinie, ſtieß geſtern ein Paſſagſer⸗ 
zug mit einem Güterzug zuſammen, wodurch mehrere 
Paſſagiere mehr oder minder erhebliche Verletzungen er⸗ 
lten, aber glücklicherweiſe Niemand das Leben ein⸗ 
büßte. Der den Waggons zugefügte Schaden iſt nur 
unbeträchtlich. 

— Wie der „Toronto Globe meldet, iſt Miß 
Rye am 6. November mit 73 weiblichen Emigranten 
im Alter von 16 bis 30 Jahren aus England in To- 
ronto eingetroffen. Die Herberge, in der die neuen 
Ankömmlinge bei ihrer Ankunft untergebracht worden, 
war thatſächlich von Applikanten wie belagert und bin- 
nen wenigen Stunden waren faſt alle Mädchen mit 
guten und lukrativen Stellungen verſehen. Hausmädchen 
waren am meiſten gefragt, aber auch ländliche Dienſt⸗ 
boten fanden guten Abſatz. Miß Rye beabſichtigt in 
Kurzem eine dritte Sendung weiblicher Dienſtboten nach 
Kanada zu führen. 

Madrid, 26. November. Die „Gaceta 
de Madrid“ enthält ein Rundſchreiben des Juſtizmini⸗ 
ſters Ortiz, welches den General-Prokuratoren anent- 
pfiehlt, alle Verbrechen gegen das Strengſte zu verfol⸗ 
gen. Ein anderes Rundſchreiben desſelben Miniſters 
beauftragt die Präfidenten der Gerichts höfe, die Frie⸗ 
densrichter ſchleunig zu ernennen, damit dieſelben vom 
1. Januar 1869 in Funktion treten können. — Die 
Zeichnungen auf die neue Anleihe gehen ſchneller vor⸗ 
wärts, ſie betragen bereits 257 Millionen Escudos. 

Madrid, 26. November. „Impartial“ macht 
auf das Vorhandenſein einer gewiſſen im Verborgenen 
wirkenden Agitation aufmerkſam, und ſpricht die Anſicht 
aus, daß dieſelbe eine Bewegung zu Gunſten der Re⸗ 
publik hervorzurufen beabſichtige. 

Kopenhagen, 26. November. Der Kriege- 
miniſter Generalmajor Raaslöff wird gutem Vernehmen 
nach ſeine Urlaubsreiſe bis nach Nordamerika ausdehnen, 
woſelbſt derſelbe früher längere Zeit verweilt hat. Als 
Motiv des Urlaubs wird der ſehr erſchütterte Geſund⸗ 
heitszuſtand des Generals genannt. 

Kopenhagen, 26. November. Der Kriegs- 
miniſter Raaslöff tritt heute Abend feine Reiſe an; der 
Marineminiſter übernimmt inzwiſchen die Leitung des 
Kriegsminiſterums. — Der Prinz urd die Prinzeſſin 
von Wales werden erſt am nächſten Sonnabend von 
Lübeck nach hier abreiſen. 

Newyork, 26. November. Die aus der 
Havanna eingegangenen neueſten Berichte über den Auf⸗ 
ſtand lauten ſämmtlich günſtig für die Regierung. Ein 
Angriff unter Manzanillo wurde ſiegreich abgeſchlagen. 
Sehr viele Inſurgenten haben ſich zur Kapitulation 
erboten. 


Pommern. 

Stettin, 27. November. Heute fand die 
Erſatzwahl für die in dem 2. Wahlbezirk der 2. Ab⸗ 
theilung ausſcheidenden Stadiverordneten: Baurath 
Calebow, Kaufmann A. H. Zander und Redakteur 
Dr. Wolff ſtatt. Von den 499 Wahlberechtigten 
gaben 158 ihre Stimmen ab, ſo daß die abſolute 
Majorität alſo 80 beträgt. Stimmen erhielten 
die Herren Dr. Wolff 106, Baurath Calebow 94, 
Kaufmann Zander 85, Kaufmann Th. Fuchs 58, 
Baumeiſter Franfe 57, Malermeifter Wilh. Dittmer 60, 
Röhrmeiſter Müller 10, Buchhändler v. d. Nahmer, 
Rentier Elſaßer, Buchdruckereibeſtzer Graßmann und 
Zahnarzt Beuchel je 1 Stimme. Erſtere drei ſind 
ſonach gewählt. 

— Die engere Wahl zwischen dem Waagemeiſter 
Köderig und dem Kaufmann Bernh. Gramtz für die 
3. Abtheilung des 1. Wahlbezirks findet am nächſten 
Montag Vormittags 10 Uhr im Sthadtverordneten⸗ 
Saale ſtatt. 

— Die Königliche Regierung fordert die im dies⸗ 
jeitigen Verwaltungsbezük ſich aufhaltenden Baumeiſter 
und Bauführer, ſofern dieſelben nicht bei Eiſenbahnen 
angeſtellt oder beſchäftigt find, auf, die Anzeigen über 
ihren Wohnort und ihre Hauptbeſchäftigung im Laufe 
dieſes Jahres bis zum 20. Dezember zu erſtatten. Die⸗ 
jenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, haben zu ge⸗ 
wärtigen, bei ſich darbietender Gelegenheit zur Beſchäf⸗ 
tigung unberückſichtigt zu bleiben. Die Anzeigen müſſen 
zugleich enthalten: a. das Datum des Prüfungs⸗Zeug⸗ 
niſſes, b) die Konfeſſton, e) die Orden und Ehren- 
zeichen, welche fie etwa beſitzen, und d) die Familien- 
und Vermögensverhältniſſe. 

— In Betreff der Klaſſenſteuerpflichtigket der 
von ihrem Truppentheil mit Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit entlaſſenen Soldaten iſt dahin entſchieden worden, 
daß dieſe ſogenannten Dispoſitions⸗Urlauber nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen wie die Reſerviſten zu behandeln 
und daher nach Maßgabe der darüber ergangenen Be⸗ 
ſtimmungen zug Klaſſenſteuer heranzuziehen ſind. 

— Vom 8. Februar 1869 bis zum 13. März 
desselben Jahres finden die Prüfungen der Kadetten 
durch die Ober-⸗Militär-Examinations-Kommiſſion ſtatt. 
„Für dieſe Zeit“ können daher keine anderweitigen 


Prüfung Seitens der Truppen von der genannten 
Prüfungsbehörde berückſichtigt werden. In allen anderen 
Monaten, mit Ausnahme des Monats Juli, werden 
die Prüfungstermine immer baldmöglichſt. 

— Bei dem Vortrage der Geſuchsliſten des 


Heeres pro September d. J. iſt Allerhöchſten Orts 
beſtimmt worden, daß die General⸗Kommando's u. ſ. w. 
ſich unter einander von den Allerhöchſten Entſcheidungen 
Mittheilungen zu machen haben, durch welche Reſerve⸗ 
Offiziere bei Beförderung hierzu und bei Uebertritt von 
der Landwehr zur Reſerve einem anderen Armeekorps⸗ 
bezirke zugetheilt werden, indem es nicht für erforderlich 
erachtet wird, die General-Kommando's u. ſ. w. des 
neuen Armeekorps von derartigen Fällen durch Aller- 
höchſte Kabinets-Ordre in Kenntniß zu ſetzen. 


Meyer von Stettin nach Aachen, der Poſt-Expedient 
Doll von Tantow nach Stettin, der Poſt⸗Expediteur 
Knitter von Züſſow nach Tantow. Er nannt ſind: 
der Lehrer Hollmichel als Poſt-⸗Expediteur in Roſen⸗ 
jelde und der Poſt⸗Expeditions-Gehülfe Katerbau, 
genannt Falkenhagen, als ſolcher in Prillwitz. Der 
Poſt⸗Erpedienten⸗Anwärter Barkow bhierſelbſt ift als 
Poſt⸗Expedient beſtätigt. 
in Wollin und der Poſt⸗Erpediteur Rottſahl in 
Roſenfelde find aus dem Poſtdienſte geſchieden. 


Quartal 1869 nehmen am 4. Januar k. J. ihren 
Anfang. 


bisher zwiſchen hier und Swinemünde fahrenden Dam⸗ 
pfer heute nicht mehr abgegangen. Der den Lokalver⸗ 
lehr zwiſchen hier und Greifenhagen vermittelnde Dam- 
pfer „Greifenhagen“ iſt dagegen heute Vormittag noch 
angekommen. 


Wochenmarkt ſcheint mit dem Eintritt des Winters gänz⸗ 
lich einzugehen. Derſelbe war ſchon ſeit einiger Zeit 
ausſchließlich nur von einzelnen hieſigen Kartoffel⸗ und 
Gemüſehändlern beſucht, an ſonſtigen Verkäufern fehlte 
es gänzlich und auch jenen Händlern ſcheint der Markt⸗ 
beſuch anſcheinend nicht mehr lohnend genug, denn heute 
3. B. ſah man nur noch drei derselben am Markte. 


Carl Fr. Braun, welcher geſtern Nachmittag beim 
Pitzſchky'ſchen Petroleumſchuppen dem Ausladen von 
Petroleum aus einem dort liegenden Schiffe beiwohnte, 
hatte das Unglück, daß ihm eines der Fäſſer auf den 
Leib rollte, und er dadurch einen doppelten Bruch des 
einen Fußes erlitt. 


25. November. 
Büdnerwohnungen nieder. 
Mittag aus und griff mit raſender Schnelligkeit um fich, 
da beide Gebäude nur mit Strohdach verſehen waren 
und dicht neben einander ſtanden. 
herrſchte anfangs Windſtille und ſpäter wehte der Wind 
feldwärts, ſonſt hätte leicht ein 
in Flammen aufgehen können. 
reich herbeigeeilten Rettungsmannſchaften, das Fuer auf 
ſeinen eigentlichen Heerd zu beſchränken und ſelbſt die 
zu den Büdnerwohnungen gehörigen Stallungen zu ret⸗ 


dieſen Antrag abgelehnt, weil ſie von der Anſicht aus⸗ 


— Verſetzt ſind: der Ober⸗Poſt⸗Sekretär 


Der Poſt⸗Expedient Rütze 
— Die Schwurgerichts Sitzungen pro erſtes 


— In Folge des anhaltenden Froſtes ſind die 


— Der auf dem Viktoriaplatze hierſelbſt etablirte 


— Der auf der gr. Laſtadie wohnhafte Kaufmann 


* Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 
Heute brannten im Dorfe Brieſen zwei 
Das Feuer brach gegen 


Glücklicher Weiſe 


großer Theil des Dorfes 
So gelang es den zahl- 


ten. Die beiden abgebrannten Gebäude gehören Witt⸗ 
wen, wovon die eine gut, die andere dagegen nur ſehr 
gering verſichert iſt. 

Belgard, 26. November. Das hieſige Rath⸗ 
haus iſt an den Juſtizfiskus als Gerichtsgebäude bis 
zum Jahre 1870 vermiethet und hat derſelbe die Pro⸗ 
longation des Vertrages bei den ſtädtiſchen Behörden 
nachgeſucht. Die Stadtverordneten -Verſammlung hat 


geht, daß Fiskus dadurch gezwungen wird, ein eignes 
Gerichtsgebäude zu bauen und demnächſt genöthigt iſt 
mit Rückſicht auf die vorhandenen Lokalltäten bei einer 
etwaigen Reorganiſation der Gerichte ein größeres Kolle- 
gium hier her zu verlegen. 

Colberg, 25. November. Wie wir verneh⸗ 
men, iſt das von Sr. Majeſtät dem Könige der hie⸗ 
ſigen Kloſterlirche geſchenkte Altargemälde, ein ſtehender 
Chriſtus auf Goldgrund, gemalt von Prof. Teſchner in 
Berlin, gegenwärtig hier eingetroffen. Die Aufſtellung 
desſelben wird vorausſichtlich bis zum nächſten Sonn⸗ 
tage vollendet ſein. 

ermiſchtes. 

Berlin, 26. November. Der preußiſche Central- 
verein für die Pflege der Verwundeten im Kriege wird 
ſich hier am 14. Dezember verſammeln und u. A. auch 
den Zuſammentritt der nächſten internationalen Konferenz 
über denſelben Gegenſtand beſprechen, der wahrſcheinlich 
kommenden April in Berlin itattfindet. Der Verein 
erhält zahlreiche Zuſtimmungen aus allen Gegenden 
Deutſchlands, auch aus Süddeutſchland, und ſeine Wirk- 
ſamkeit gewinnt je mehr und mehr an Ausdebnung. 

— Den Soldaten vom 69. Regiment, welche 
bei Hildesheim den koſtbaren Silberfund gemacht haben, 
iſt aus Rückſicht auf den hohen Kunſtwerth, den die 
Gegenſtände haben, das übliche Finderlohn von 10 pCt. 
des wirklichen Silberwerths, der etwa 2000 Thlr. be- 
trägt, höheren Orts bewilligt worden. 

Friedberg, 19. November. Mit Entrüſtung 
erhielt man heute in hieſiger Stadt Kunde von einer 
ſchändlichen That, die geſtern Abend zwiſchen Ober- und 
Nieder⸗Roßbach begangen worden iſt. Ein I ljähriges 
Mädchen, das Töchterchen des Müllers von der Harb- 
mühle, war geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr von 
Nieder- Roßbach weg nach der nur etwa eine Viertel 
ſtunde entfernten väterlichen Mühle gegangen. Da es 
mit Einbruch der Nacht noch nicht eingetroffen war, ſo 
veranlaßten die beſorgten Eltern Nachforſchungen, und 
man fand das Kind auf dem Wege ſchwer verwundet 
und außer Stande, ſich weiter zu ſchleppen. Ein In⸗ 
dividuum hatte es unterwegs angefallen, mit ſechs Mej- 
ſerſtichen verwundet und — geſchändet! Heute Morgen 


iſt das Kind verſchieden. 
ein in Rodheim wohnhafter, 
eingebracht worden. 
gekannt und ſterbend noch genannt. 
Am vorigen Sonntag biß ein jun⸗ 
ern beide Ohren ab, 
am Kopfe ſitzen blieben. 
den rohen Schlingel nicht 


ger Mann im Streite einem and 
ſo daß nur noch Stümpfchen 
Merkwürdigerweiſe hat man 
ſogleich ausfindig machen können. 


Niord (SD), 


von London. 


new von 


ratur + O R. 


51 M bez., 
S bez., pr. Novbr. 51, 


8 9¼% , Gd, 


Beng D \ 
Stettin, den 27 November 


Elberfeld. 


Schiffsberichte. 


Als Thäter iſt Nachmittags 
verheiratheter Mann bier 
Das Kind hatte den Verbrecher 


Swinemünde, 25. Novbr. Angekommene Schiffe: 


— 26. 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 27. Novbr. 
Wind O 


v. Sydow von Stockbolm Falken (SD), 
Sellmaun von Gothenburg. Chanticleer (SD), 
Viſtula (SD), Parker von Granton. 

Novbr. Echo (SD), King von Hull. Stolp 
(SD), Ziemke von Kopenhagen. N 
Rönne. Fritz, Krüger; Liberty, Leibauer; Amanda, 
olberg. Arcona, Hohenſang; Fortuna, Con; 
rad; Robert, Gollin von Danzig. Maria, Ermelia; Hebe, 
Pflugradt; Wilhelm, Arndt von Stolpmünde, 


Vincent 
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ondůon nn 10 Tag. 6 24 % b® 
THE A dd. en, 88. 3 Mt. 6.234, B 
Pürise „„ 10 J | 81½ bs 
j „ 2 mE 80% B 
Zremoenmn n nenne 3 ut. — 
It. Petersb gg. 3 Weh. — 
NI es.en na sa ne mei Tag — 
wa BE ER — 
breuss. Bank lomb. 4½ * 
Sts.-Anl.54 57 2 
„ ” 3 
Zt.-Schlds een... — 
P. Präm.-A ul. Bi 
bomm. Pfdbr ser --nor 9.» 75 % B 
„ v 85 
„ Bentenb.»-:» — 
Ritt. P. P. B. A.. — 
Berl. -St. E. A. — 
Prior. — 
* ” a7 
starg.-P. E. A. 95 B 
4 Prior _ 
It Stndt- oo. 921, B 
St. Börsenhaus- . 4 — 
St. Schauspielh.- O. 5 — 
Pom. Chausseeb.- O. 5 102 5 
Greifenhag. K rels- O. 8 102 B 
Pr. National- V.- A. 4 113 6 
En See- Assccuranz » «+++ — | 77 
omera ni Ya — 
Union ee ee s e 6 80 ! 4 107%, Gi 
St. Speicher- A...... 15 > 
Ver.-Speicher - A·· snnee er 5 2 
pom, Frov.- Zuckers. 7 — m 
N. St. Zuckersied.- «Hr r rer. 4 52 
Mesch. Zuckerfabrik 4 > 
Bredower AT ee 4 = 
Walzmühle „ee ele e et eier 15 73 
St. Portl.- Cement. 4 = 
St. Dampfschlepp G.. 5 2 
St. Dampfschifl. .. 5 95 B 
Neue Dumpfer- C. 4 00 
Germania eine d eee ee 140 B 
Vulkan: 11275 8 
St. Dampfmühlo ++. +++ 4 205 5 
Pommerensd. Ch. F.... 4 j 
Chom. Fabrik-Ant.- «+++. +++ +* 4 3 
St. Kraſtdünger- ... 2 — 
Gomoinn. Baug es. 5 98 B 
Grabow Stadt-O bl... 15 


